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einem bis dahin unbekannten Gebiete. Ihr Haus wurde der Sammel¬
platz für alle armen, aber fleißigeil und lernbegierigen Frauen und
Mädchen. Sie erteilte ihnen unentgeltlich Unterricht in allen Hand-
arbeitell und weihte die geschicktesten unter ihnen in die Kunst des
Spitzenklöppelns ein. Es entspann sich ein förmlicher Wettstreit unter
ihren Schülerinnen, um die beste Arbeit zu liefern, und es ist kaum
glaublich, was darin durch Geduld und Ausdauer geleistet wurde.
In kurzer Zeit wurde nicht nur Annaberg, sondern auch die ganze Um¬
gegend durch Spitzenfabrikativll berühmt und wohlhabend. Barbara soll
im Jahre 1575 gestorben sein. Um ihr Andenken zu ehren, ist ihr
in neuerer Zeit in Annaberg ein schönes Denkmal aus weißem Marmor
errichtet worden, welches die Inschrift trägt:

Ein thätiger Geist, eine sinnige Hand,
Sie ziehen Segen ins Vaterland.

5. Klagen eines Landmannes über die neuen Schulen
am Knde des vorigen Jahrhunderts.

Stach Just. Möser.

Ich weiß nicht, was unserem Herrn Kantor in den Kopf kommt.
Alle Jungen und Mädchen sollen lesen und schreiben lernen; dabei
predigt er ihnen einen Katechismus, der ist so dick wie mein Gesang¬
buch, und wenn er von der Kinderzucstt spricht, so ist nach ihm nichts
glücklicher als wie die Kinder, die nicht wie die Heiden aufwachsen,
sondern lesen und schreiben und auf alle Fragen antworten können.

Null soll mich zwar der Himmel davor bewahren, daß ich unsern
Herrn Kantor meistern sollte; allein ich fühle doch, daß die Kinder
mehr zur Handarbeit angeführt und gewöhnt werden müßten; ich
fühle, daß das viele Buchstabieren unsere Jugend vom Spinnrocken
zieht, und daß jetzt kein einziger Junge mehr imKirchspiele ist, der täglich
drei Strümpfe knütten kann, wie sie es in meiner Jugend doch alle
konnten. Ich habe nun mein achtzigstes Jahr erreicht und kann
sagen, daß ich die Welt von hinten und vorne gesehen habe. Allein
unter allen, die mit mir aufgewachsen sind, war kein einziger, der
schreiben lernte. Man sah dies als eine Art von bürgerlicher Be¬
schäftigung an, die bloß in den Städten und von Leuten, die keinen
Ackerbau und keine Viehzucht hätten, getrieben werden müßte. Das
Lesen, wie mir mein Vater sagte, sei erst in seiner Jugend unter
den Landleuten Brauch geworden, und dieser hatte von seinem Vater
gehört, daß in seiner Kindheit das ganze Jahr hindurch nur drei
Gesänge in derKirche wären gesungen worden, welche ein jeder aus dem
Kopse gewußt hätte. Daraus sei erst ein kleines Gesangbuch gekommen,
dem sei ein etwas größeres gefolgt, bis es endlich zu seiner Zeit zu
einer ganzen Dicke angeschwollen sei. Was ist aber von alledem die
Folge gewesen? Unsere Kinder zeigen minder Lust, Fertigkeit und
Dauer bei der Handarbeit; sie glauben, wenn sie schreiben, lesen


